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S«M willkommen ln SkulWant
Besuch -es sugoskatvlschen Mlnlstervrasj-enteu tu Berlin

BegMerung bet -er Abfahrt tn Belgra-
Belgrad, 14 . Jan . Ministerpräsident und Außen¬

minister Dr . Stojadinowitsch hat am Donnerstag
seine Deutschlandreise angetreten.
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Zn« Deutschland -Besuch des jugoslawischen Ministerpräsidenten
Der jugoslawische Ministerpräsident Dr. Milan Stojadinowitsch,der zu einem offiziellen Besuch in Deutschland eintraf.

Di« Hauptstadt des Deutschen Reiches beherbergt zumWochenende einen hohen Gast. Dr . Milan Stojadino¬
witsch, der Ministerpräsident Jugoslawiens , eine der mar¬
kantesten politischen Persönlichkeiten, stattet dem Deutschen
Reiche und der deutschen Regierung einen Besuch ab . Mit
seiner Berliner Reise erwidert Stojadinowitsch den Besuchdes deutschen Reichsautzenministers im Juni vorigen Jah¬res . Er kann gewiß sein , die Herzlichkeit , mit der die deut¬
sche Regierung und das deutsche Volk den jugoslawischen
Gast in Berlin empfängt , wird die gleiche Sympathie at¬
men, mit der das faschistische Italien den Leiter des jugo¬
slawischen Staates vor kurzem in Rom begrüßte . Deutsch¬land huldigt in Dr . Stojadinowitsch dem zentralen politi¬
schen Führer Jugoslawiens . Es weiß, daß keinerlei kultu¬
relle und wirtschaftliche Gegensätze mehr zwischen den bei¬den Nationen bestehen. Es ist glücklich, daß eine gemein¬
same Marschrichtung beide Völker verbindet.

Dr . Milan Stojadinowitsch , der mit einer Reihe führen¬der jugoslawischer Journalisten in Berlin eintrifft , hat die
zwischen Deutschland und Jugoslawien bestehenden wirt¬
schaftlichen und kulturellen Gemeinsamkeiten treffend in ei¬nem soeben erschienenen Sonderheft der Zeitschrift „Volkund Reich" umrissen. Er hat eindeutig betont , daß eine
Lösung der seit Jahren in so unterschiedlicherWeise in An¬
griff genommenen Donaufragen ohne Deutschlandnach seiner Meinung nicht möglich ist . Dieser klare Aus¬
spruch des verantwortlichen jugoslawischen Ministerpräsi¬denten hebt sich unmißverständlich von den nebelhaftenAeutzerungen mancher kleiner Entente -Politiker ab, diediese selbstverständliche Sachlage mit vielen Wen« und Aber
abzuschwachen suchen.

Seinen Blick für die gegebenen Wirklichkeiten einer poli-" ick^ n Lage hat Stojadinowitsch in den schwierigsten Au-« nbucken durch großzügige außenpolitische und innerpoli-
Me Handlungen bewiesen. Der Ausgleich zwischen den ser¬bischen, kroatischen und slowenischen Elementen , die denjungen südslawischen Staat bilden, verlangte ein großesAusmaß politischen Wirklichkeitsstnnes. Stojadinowitsch hatdiesen klaren Kurs auch auf die Behandlung der Beziehun¬gen Jugoslawiens , voran zu seinen Nachbarstaaten zu über¬tragen gewußt . Einen Beweis für seine Kühnheit , Ent¬
schlußkraft und Geschmeidigkeit in der Behandlung akutermnerer Schwierigkeiten hat er erst jüngst beim Abschlußdes Konkordats mit der römischen Eurie gegeben Mankann sagen , daß durch ihn die Gegensätze zwischen Kroaten«nd Serbe , soweit dieses überhaupt möglich ist , praktischausgeschaltet wurden . Stojadinowitsch ' Verhältnis zumPaul ist ebenso herzlich , wie es sein Ver¬hältnis ' !> dem jungen König ist, der den Regierungschefals ernc : willkommenen Führer seines Landes in die Zu¬kunft betrachtet

Ein deutscher Journalist hat anläßlich eines Besuches in
Belgrad die Gestalt Stojadinowitsch ' mit den Worten be¬
schrieben : „Aus seiner äußeren Erscheinung kann man un¬mittelbar den Grundakkord der Stadt Belgrad und ihres
Hintergrundes vernehmen . Er ist groß gewachsen , dabei voneiner standfesten gelassenen Breite . Bei all seiner liebens¬
würdigen Offenheit spürt man große Reserven , von denenman wohl annehmen kann, daß er sie, wenn es not tut , mit
großer Entschlossenheit ins Treffen zu führen vermag . Er
hat einen starken Sinn für das Echte , ein Mann ohne un¬kontrollierte Vorurteile , für den starre Systeme nur ein
Zeichen für Mangel an Begabung sind . Der Wechsel zwi¬
schen leichter und fester Hand ist sein Geheimnis . Er treibtweder eine franco - , anglo -, italo - oder germanophile Poli¬tik , sondern eine südslawische .

" Diese letzte Feststellung deckt
sich genau mit Ausführungen Stojadinowitsch '

, in denen der
Ministerpräsident von seinem Heimatlande sagte : Jugo¬slawien ist nicht mehr im Schlepptau anderer Kähne , es istwieder selber ein Kahn geworden . i

Durch solche selbstbewußte Politik hat es Stojadinowitsch
vermocht , seinem Lande in einem höchst unruhigen Geschiebevon Staaten die gesichertsten Grenzen zu verschaffen . Dermit den itammverwaiidteo Bulgaren bat ibmneben dem Gründer des jugoslawischen Staates Pasttsch ei¬nen Platz verschafft ; der Vertrag , den er im Frühjahr vori¬gen Jahres mit Italien schloß , entlastete seine Westfront.Stojadinowitsch hat es auch vermocht, eine „südslawischePolitik " gegen Staaten von größerem Gewichte durchzu¬setzen und es bei aller Rücksicht auf die Beziehungen desKönigshauses zu England abgelehnt , die Bucht von Kotor(Latars ) zu einer U-Vootbafis herzugeben, weil dadurchdas Verhältnis zu Italien auf ewig belastet worden wäre.

Für Deutschland hat der Ministerpräsident von jeher gro¬ßes Verständnis aufgebracht . Er spricht fließend deutsch, undwenn er sich mit deutschen Politikern und Journalisten ver¬ständigen will , so braucht er nur ganz selten das Franzö¬sische zu Hilfe zu nehmen . Deutschland hat die Serben auchim Kriege als tapfere Gegner geschätzt und auch in Belgradentdeckt man kaum eine Spur nachträglichen Hasses gegenden ehemaligen Kriegsgegner . Ein Armeemuseum auf derBelgrader Burg beweist diese Haltung . Es ist im allgemei-«en frei von jeder Spur einer Herabsetzung und enthält so¬gar einen Raum für die Armeen der Mittelmächte , in demsich alle Fürsten und Heerführer finden , gegen die die ser¬bische Armee heldenhaft gefochten hat . Die Haltung , die sichhierin offenbart , entspricht auch der Einstellung Stojadino¬witsch' zum deutschen Volke . Er ehrt den ehemaligen Feindals einen tapferen Gegner und hat es verstanden,
'
den Geg¬ner in einen Freund zu verwandeln

Er verließ die jugoslawische Hauptstadt in Begleitung
seines Kabinettschefs Dr . Dragan Protitsch , und des Atta¬
ches im Außenministerium , Dr . Fuad Azabaghitsch, um
22 .50 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug, an Len
ein Salonwagen angehängt war . Auf dem Bahnhof hatten
sich der deutsche Geschäftsträger v . Jans on mit sämtlichen
Mitgliedern der Gesandtschaft eingefunden , um ihm gute
Fahrt zu wünschen . Von jugoslawischer Seite waren sämt¬
liche Mitglieder der Regierung unter Führung des stell¬vertretenden Ministerpräsidenten und Innenminister Koro-
schetz erschienen , von denen sich Dr . Stojadinowitsch sehr
herzlich verabschiedete. Auch zahlreiche Senatoren und Ab¬
geordnete sowie die Führer der Regierungspartei waren
zugegen.

Unter den stürmischen Hochrufen der auf dem
Bahnsteig wartenden begeisterten Jugend der jugoslawi¬
schen radikalen Vereinigung , deren Vorsitzender Stojadino¬
witsch ist, bestieg er den Zug . Als er an das Fenster seines
Wagens trat , erschollen neue begeisterte Ruse auf den
„Vater der Jugend " und „Führer des jugoslawischen Vol¬
kes . Diese Hochrufe endeten erst, als der Zug den Blicken
entschwunden war.

»
Ser jugoslawische Pressechef ln Berlin

Berlin , 14 . Januar . Am Donnerstag um 23 .52 Uhrtraf mit dem fahrplanmäßigen Zuge auf dem Anhalter
Bahnhof der Pressechef der jugoslawischen Regierung , Dr.
Kosta Lukovic, mit einer größeren Abordnung nam¬
hafter jugoslawischer Hauptschriftleiter ein , die sich anläß¬
lich des bevorstehenden Besuchs des jugoslawischen Mini¬
sterpräsidenten und Außenministers Dr . Stojadinowitsch
nach Berlin begeben haben.

Dr . Kosta Lukovic und die Journalisten wurden aufdem Bahnsteig im Namen und im Aufträge des Reichs¬
pressechefs Dr . Dietrich von dem stellvertretenden Presse¬
chef der Reichsregierung , Ministerialrat Berndt,
empfangen und in Deutschland herzlich willkommen ge¬heißen . Au dem Empfang hatten sich vom Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda Regie¬rungsrat Bade und Regierungsrat Baron v . Weyyen-hof, ferner Vertreter des Reichsverbandes der deutschenPresse , der Jugoslawischen Gesandtschaft und Kolonie , der
Reichsfilmkammer , sowie der in Berlin bereits anwesendeDirektor der amtlichen jugoslawischen NachrichtenagenturAvala , Dr . Jovanovic , eingefunden.

Wim« Sbaotrims zmtickgltntm
Ser französische Mlnistervrüsi-enl bat um .an

Gesamt-emlssivn des Kabinetts
DNB . Paris, 14. Januar . (Telegramm .) Minister¬

präsident Chäutemps gab beim Wiederzusammentritt
der Kammer um 3.39 Uhr die Gesamtdemission
des Kabinetts bekannt.

Bersöbnuagsversuch Lhauteinps mißlungen
Der Finanzminister greift ein

Paris , 13. Jan . Die Sozialkonferenz im Matignon -Palais
zwischen dem Ministerpräsidenten und der CGT .-Eewerkschaft,
die durch Jouhaux vertreten war , wird in der Presse für bedeu¬
tungslos gehalten , da die Arbeitgeber an den Verhandlungen
nicht teilgenommen haben . Die Rechtsblätter erklären , daß Mi¬
nisterpräsident Chäutemps als Organisator dieser Aussprache
selbst die Schuld für ihr Mißlingen trage . Die Zeitungen der
Linken hingegen werfen dem Arbeitgeberverband und besonders
seinem Vorsitzenden Eignoux vor , die von der Regierung ver¬
suchte Schlichtung der Streitigkeiten untergraben zu haben.

In einer über die Besprechung ausgegebenen amtlichen Ver¬
lautbarung heißt es, Ministerpräsident Chäutemps habe zu¬
sammenfassend betont , daß das neue Schlichtungsgesetzeinfach in
seiner Form gehalten und beschleunigt in Kraft gesetzt werden
solle . Um gefällte Schiedssprüche der Mißachtung oder Sabotage
zu entziehen, seien in dem Gesetz Strafvorschriften vorgesehen.
Auch die Frage der Entlastungen solle grundsätzlich geklärt
werden.

Finanzminster Bonnet besuchte den Ministerpräsidenten.
Anscheinend , so sagt man in politischen Kreisen , habe der Finanz-

s Vetter "
, unterlag aber bel -er Absttmawng

minister aus den Schaven, ver durch Sie neuen Fabrik¬
besetzungen auf dem Innen - und Außenmarkt und auf dem
Devisenmarkt hervorgerusen werde, hingewiesen . Am Dienstag
fand ein Ministerrat statt , bei dem dem Finanzminister aus¬
führlich über die Finanzlage berichtete. In den Wandelgänge»der Kammer gingen Gerüchte über eine bereits bestehende Ka¬
binettskrise um . Die Gerüchte wollten wissen , daß Vonnet bereits
Chäutemps sein Rückt - ittsgesuch eingereicht habe

Die Vorgänge zur Demission
Ein außerordentlicher Kabinettsrat

Paris, 13 . Januar . Paris hat einen aufgeregtenpolitischen Tag erlebt . Die französische Regierung trat am
Donnerstagoormittag zu einem außerordentlichenKabinettsrat zusammen, der nicht weniger als vierStunden lang dauerte.

Die Beratungen galten in der Hauptsache der Frage,ob wegen der plötzlich ausgebrochenen Währungskrise die
Regierung ihren Rücktritt erklären sollte oder nicht . DerGouverneur der Bank von Frankreich , Forunier , wurde
während der Beratungen zu einem eingehenden Vortragals Sachverständiger der Währungsfragen hinzugezogen.Zum Schluß kam die Regierung dann zu der Entscheidung,daß es doch besser sei , wenn sie sich noch einmal dem Par¬lament vorstelle, um von diesem ein Vertrauens¬votum zu erhalten.

Im amtlichen Communique wird mitgeteilt,daß der Finanzminister über die Finanz - und Währungs¬lage Bericht erstattet habe , und daß die Regierung ent¬
schlossen sei , energisch die Währung gegen alle Angriffe zuverteidigen . Der Finanzminister Bonnet erklärte dazu,
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die Regierung habe einstimmig dieEinführungder
Devisenzwangswirtschaft abgelehnt und sei
dann dabei doch zu der Auffassung gekommen , daß das
Gleichgewicht im Budget heute notwendiger sei denn je.

Die Sitzung der Kammer
Am Nachmittag hielt der Ministerpräsident Chau-

temps vor der Kammer eine Rede , in der er sich bemühte,
die Bedeutung der augenblicklichen Tatsachen in den Augen
der Oesfentlichkeit nach Möglichkeit zu vermindern.
Lr erklärte dabei , datz sich angesichts der Erregung der
Öffentlichkeit u n l i e b s a m e Rückwirkungen am
Devisenmarkt gezeigt hätten . Nichts in der Finanz¬
lage Frankreichs rechtfertige diesen Alarm . Das Budget
sei in Ordnung , das Schatzamt habe flüssige Mittel genug.
Durch die Rückzahlung der Londoner Anleihen sei der
Kredit Frankreichs gestärkt worden.

Der Redner nahm dann zu den verschiedenen aktuellen
Fragen Stellung , warnte den öffentlichen Frieden zu stören
und drohte daß gegebenenfalls die ganze Strenge des Ge¬
setzes angewandt werde. Es seien spekulative Angriffe auf
die Währung gemacht und Zwangsmaßnahmen verlangt
worden , die Regierung müsse aber Zwangsmaßnahmen
ablehtten . Zeder könne der Regierung dadurch helfen , daß
er es unterlasse , ihr alle Tage Knüppel zwischen die Beine
zu werfen . Die Regierung könne nicht arbeiten , wenn sie
ständig und auf allen Gebieten von der Mehrheit , der sie
ihre Existenz verdanke , kritisiert werde . Er bleibe der
Mehrheit treu , verlange aber auch von dieser Mehrheit die
Treue . Er stelle vor dem Lande die Vertrauensfrage.

Nach der Rede Chautemps ' trat eine Sitzungspause ein,
während der sich die Kammergruppen über ihre Haltung
schlüssig werden . Die Sitzung wird um 21 .30 llhr wieder-
aufgenommen werden . Die Vertrauensabstimmung dürfte
erst in den späten Nachtstunden zu erwarten sein.

Ein letzter Appell vor der Abstimmung
Paris , 14. Januar . Nach Wiederaufnahmeder Sitzung

erklärte der Ministerpräsident , daß die Regierung der
Kammer zur Erörterung zur Verfügung stehe. Der radi-
kalsoziale Abgeordnete Elbel verlangte eine ausgedehnte
Aussprache. Es müsse verhindert werden, so meinte er,
daß die ernsten Gründe , die die Regierung angeführt habe,
tragisch würden . Der Sozialdemokrat Serol erklärte
anschließend, daß seine Partei auf jeden Fall für die Re¬
gierung stimmen werde.

Darauf bestieg Ministerpräsident Chautemps er¬
neut die Rednertribüne . Es scheint, so führte er aus , als
wenn sich Mißverständnisse zwischen der Regierung und
der Mehrheit geltend machten . Die Regierung habe keine
politische Debatte gewollt. Sie habe lediglich das Parla¬
ment und das Land aufgeklärt . Sie verleugne weder ihre
Doktrin noch ihre Vergangenheit . Die Regierung bestehe
auf einer Fortführung der Devisenfreiheit , werde aber von
den Finanztechnikern Mittel verlangen gegen gewisse spe¬
kulative Machenschaften . Sie bestehe ebenfalls auf der
öffentlichen Ordnung . Die. Feinde des sozialen Friedens
finde man auf allen Seiten . In dieser Debatte , so stellte
er schließlich fest , sei keinesfalls die Rede davon , die ./Dok¬
trinen in Frage zu stellen oder die Denkfreiheit zu beein¬
trächtigen"

. Das Land trüge in sich selbst die Mittel für
sein Heil. Es brauche nur das Beispiel der Arbeit und
der freiwilligen Disziplin zu geben.

Die sozialdemokratische Kammerfraktion holt
Znformationen ein

Verzögerung des Wiederbeginns der Kammersitzung?
Paris , 13. Januar . Während der Sitzungspause der

Kammer behandelten der stellvertretende Ministerpräsident
Blum und Staatsminister Faure vor der sozialdemo¬
kratischen Fraktion die politische Lage und besonders das
Problem der Währungsüberwachung.

Die Kammergruppe beschloß, sofort eine Abordnung
zum Ministerpräsidenten zu senden, um genauere Aufklä¬
rungen über gewisse Teile seiner Erklärung vor der Kam¬
mer einzuholen. — Einen entsprechenden Entschluß faßte
der Linksausschuß der Kammer während seiner Sitzung,
deren Aussetzung bis zur Rückkehr der Abordnung um
21 .30 Uhr vorgeschlagen wurde . Es ist wahrscheinlich , datz
aus diesem Grunde die ebenfalls erst für 21 .30 Uhr ange-
etzte Wiederaufnahme der Kammersitzung noch auf eine
pätere Stunde hinausgeschoben wird.

Paris , 14 . Januar . Die Kammer ist um 23 .00 Uhr
wieder zusammengetreten.

Ministerpräsident Chautemps ist zuvor vor dem
Linksausschuß der Kammer erschienen , da die Sozialdemo¬
kraten und die Kommunisten, bei denen Meinungsverschie¬
denheiten bezüglich der Währungskontrolle herrschten, um
genauere Erläuterungen der Maßnahmen ersucht hatten,
die der Ministerpräsident zum Schatz der Frankenwähvung
ergreifen will.

Deutschlands Wertste am Svimuraum
aaerkmmt

Wie», 13. Jan . Die Kommentare der Wiener Presse zu dem
Schlußkommunique der Budapester Konferenz gipfeln in der
Feststellung, daß der Rompakt eine wichtige Bewährungsprobe
bestanden habe . Die amtliche „Wiener Zeitung " stellt fest, daß
ein besonderer Lichtpunkt der Beratungen der in der gemein¬
samen Erklärung deutlich sichtbar werdende Wille zu gemein¬
samer Arbeit und zu vertrauensvoller Würdigung der Gesichts¬
punkte der drei Staaten in den weltpolitischen Problemen sei.
Die „Wiener Neuesten Nachrichten" sind der Ansicht , daß das
Kommunique eine Festigung des Verhältnisses Oesterreichs und
Ungarns zu der Achse Rom—Berlin erkennen lasse.

Betonung der Achse Rom—Berlin
Budapest . 13. Jan . In rumänischen diplomatischen Kreisen

« erd das wesentliche Ergebnis der soeben abgeschlossenen Rom-
pakt-Konferenz in der ausdrücklichen Betonung der Bedeutung
der Achse Rom — Berlin für den Donauraum und in der
Schaffung einer günstigen Atmosphäre für die Normalisierung

„Schwarzwäkder Tageszeit,»«,"

ver Beziehungen Ungarns zu den Nachbarstaaten erblickt. Im
Vordergrund Härte hierbei , wie allgemein hervorgehoben wird,
die Bereinigung des ungarisch - rumänischen Ver-
bältnisses gestanden. Ferner sei es als bedeutsam empfun¬
den worden , daß die österreichische Frage in Form der Berichter¬
stattung des österreichischen Vertreters behandelt und die Restau¬
rationsfrage nicht erörtert wurde.

Pariser Echo

Paris , 13. Jan . Der Abschluß der Budapester Konferenz der
Unterzeichner der Römischen Protokolle werden von der Pariser

Presse völlig verschieden gewertet . „Matin " ist der Ansicht , daß
im Budapester Kommunique in erster Linie ein Erfolg der ita¬
lienischen Politik zu sehen ist. Die amtliche Mitteilung beweise, so
sagt der „Matin " weiter , daß man für alle Schwierigkeiten eine
Lösung gefunden zu haben scheine, die sich zwischen Wien , Buda¬
pest und Rom aus der Schaffung der Achse Berlin —Rom erge¬
ben hätten . Politische Kreise, die die Konferenz von Budapest
aus der Nähe verfolgt hätten , hätten den Eindruck, als ob diese
Konferenz von einem weit größeren Erfolg gekrönt sei als die
früheren . „Jour " und „Epoque" ist ansckeinend die Tagung in
Budapest mehr als unbequem und sie sparen daher nicht mit den
üblichen Angriffen . So schreibt der '„Jour " u a ., Ciano fei nach
Budapest gekommen , um Oesterreich und Ungarn für einen Bei¬
tritt zum Antikominternpakt zu bewegen und den Austritt bei¬
der Länder aus der Genfer Institution zu erreichen.

Sechs rote Flugzeuge über Teruel
abgeschoffen

Salamanca , 13. Jan . Wie der nationale Heeresbericht mel¬
det, haben die nationalen Truppen an der Teruel -Front einige
bolschewistischeAngriffsversuche mit Leichtigkeit ab¬
weisen können. Die nationalen Abwehrgeschütze haben fünf
Martin -Bomber abgeschoffen . Ein weiteres bolschewistisches
Flugzeug gleichen Typs ist im Lustkampf vernichtet worden.

Sowjetrussen und französische Osfiziere unter den Toten
Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquartiers mel¬

det, daß die Insassen eines der an der Teruel -Front abgeschoffe-
nen bolschewistischen Flugzeuge als Sowjetrussen identi¬
fiziert worden seien . Als auf Grund von Mitteilungen bolsche¬
wistischer Ueberläufer in einem Talgrund bei Teruel 36 tote
Bolschewisten gefunden wurden , habe man festgestellt , daß unter
den Toten drei Offiziere waren , aus deren Papieren her¬
vorgehe, daß sie der französischen Armee und der Kom¬
munistischenPartei angehören . Bei einem dieser Offiziere wurde
auch ein Brief gefunden , in dem dieser zum Ausdruck bringt , daß
er ein Opfer falscher Versprechungen geworden ist und daß er
feinen Schritt bereut . In dem Brief wird dann gesagt, datz auch
eine große Anzahl französischer Unteroffiziere zu den Betroge¬
nen gehöre.

Der polnische Außenminister in Berlin
Berlin , 13. Jan . Auf der Fahrt nach Genf hielt sich der pol¬

nische Außenminister , Oberst Beck , am Donnerstag in Berlin
auf und besuchte am Vormittag den Reichsaußenminister Frhr.
von Neurath , bei dem sich eine längere Unterhaltung ergab.
Mittags war Oberst Beck bei Ministerpräsident Generaloberst
Eöring zu East und am Nachmittag besuchte der polnische Au¬
ßenminister den Reichsminister Dr . Goebbels.

Riesenprozetz in Warschau
42 Kommune - Juden auf der Anklagebank

Warschau, 13 . Jan . Der große Kommunistenprozeß, der Mitt¬
woch in Warschau begann , dürfte außerordentliche Aufschlüffe
über die Methoden und Absichten der Komintern in Polen geben.
Von den 43 Kommunisten, die auf der Anklagebank Platz nah¬
men, sind, wie sich herausgestellt hat , nicht weniger als 42 Ju¬
den , von denen sechs wegen kommunistischer Agitation vorbe¬
straft sind . Eine Reihe von Kommunisten, die in diesem Prozeß
mit zur Verantwortung gezogen werden sollten , ist es zwar
gelungen , rechtzeitig in die Sowjetunion zu entfliehen , doch be¬
finden sich unter denen, die nicht mehr fliehen konnten, alle
maßgeblichen AgentenderKominternin Polen. Zum
Hauptbelastungsmaterial gehört das Ergebnis einer Haussu¬
chung , die in dem Keller des Warschauer Juden Lajba Kornfeld
stattfand und bei der ein kommunistisches Archiv, Druckereiein¬
richtungen, Flugschriften , Anweisungen , Broschüren, Berichte,
Transparente , Anweisungen für die Betreuung der in den Ge¬
fängnissen festgesetzten Kommunisten und schließlich der Haus¬
haltsplan der Jugendabteilung des kommunistischen Jugendver¬
bandes für das Jahr 1934, der mit einer Summe von mehr als
einer halben Million Zloty abschließt, gefunden wurden . Unter
den Aufrufen befinden sich solche, die besonders für die Mit¬
glieder einzelner polnischer rechts - und linksstehender Organi¬
sationen bestimmt sind . Einer der Hauptangeklagten , der sich be¬
reits vor mehr als zehn Jahren dem Zugriff der Polizei ent¬
ziehen wollte , hatte sich selbst einen gefälschten Sterbeschein aus¬
gefertigt und hatte jahrelang als längst verstorben gegolten,
während er tatsächlich eine umfangreiche kommunistische Agita¬
tion betrieb . Für den Prozeß sind über 80 Zeugen geladen wor¬
den.

SA. im Reichsderufsweltkampf
nsg . Der Führer der SA .-Gruppe Südwest , Obergruppenfüh¬

rer Ludin , hat folgenden Befehl zur Teilnahme der SA . -Männer
am Reichsberufswettkampf erlassen:

Der Reichsberufswettkamps aller schaffenden Deutschen , der
im Jahre 1938 von der Deutschen Arbeitsfront und der Hitler-
Jugend durchgeführt wird , soll die Fähigkeiten jedes Einzelnen
wecken, fördern und zu Leistungen erhöhen . Denn nur höchste
Leistung und größte Einsatzbereitschaft jedes Deutschen werden
den restlosen Erfolg des Vierjahresplans herbeiführen . So fügt
sich der Reichsberufswettkampf sinnvoll in den Vierjahresplan
ein.

Für den SA . -Mann , der stets selbstlos und fanatisch sür un¬
seren Führer und unsere Weltanschauung gekämpft hat und
Mmpft, ist es eine selbstverständliche Pflicht , auch auf diesem
Gebiet sein Bestes herzugeben. Teilnahme am Reichsberufswett¬
kampf aller schaffenden Deutschen ist die Milarbeit an der Er¬
starkung des Vaterlandes und trägt ihren Lohn in sich selbst.SA voran!

Nr. 10

Saarland feierte den 3 . Jahrestag
der Abstimmung

TreuegelöSnis an den Führer
Saarbrücken , 13 . Jan . Den Auftakt zu den Feierlichkeiten an¬

läßlich des 3. Jahrestages der Saarabstimmung bildete am.
Donnerstag eine feierliche Kranzniederlegung am Grabe des
auf Grund eines Urteils des französischen Kriegsgerichtes er¬
schaffenen Eisenbahners Jakob Johannes . In den Mittagsstun¬
den versammelten sich auf den verschiedenen Plätzen Saar¬
brückens die Angehörigen der Gliederungen der Partei , die in
geschloffenem Zuge durch die festlich geschmückten Straßen Saar¬
brückens zum Markt marschierten . Hier fand eine eindrucksvolle
Gedenkfeier statt . Nach einem Totengedenken sprach der
frühere Landesleiter der Deutschen Front Nietmann. Er
gab einen kurzen Rückblick, bei dem er vor allem die historische
Bedeutung dieses Tages würdigte . Durch die Saarabstimmung
sel der Weg des Führers freigemacht worden für seine Politik,
dre Deutschland wieder zu einer Großmacht von Weltbedeutung
gemacht habe . Besonderer Dank gebühre dem Führer auch dafür,
daß er durch die Schaffung des Gaues Saar -Pfalz den Neuauf-
bau des deutschen Westens so tatkräftig gefördert habe . Landes»
letter Nietmann erinnerte daran , wie die deutsche Volksge¬
meinschaft durch die Gründung der Deutschen Front

unerschütterlicher Block geschaffen wurde . Wie damals alle
inständigen Deutschen an der Saar Schulter an Schulter mar¬
schierten . so müsse es auch in aller Zukunft der Fall sein.

Unter stürmischem Beifall der Versammlung überbrachte stell¬
oertretender Gauleiter Leyser der Saarbevölkerung die herz¬
lichsten Grüße des Führers.

An den Führer wurde ein Huldigungstelegramm ge¬
sandt, in dem die Saarbeoölkerung Adolf Hitler weiterlnn un-
»erbriichliche Treue und Einsatzbereitschaft gelobte . Unter Voran-
rritt der Wehrmacht fand dann ein Marsch durch die Straße»
Saarbrückens statt . Auf dem Platz der Deutschen Front nah«
stellvertretender Gauleiter Leyser in Begleitung von SA . -Grup-
»enführer Fust den Vorbeimarsch entgegen.

In allen anderen saarländischen Orten wurde der Gedenktag
ln ähnlicher Weise festlich begangen.

Dr . Filchner im Berliner Rathaus
Dr . Lipperl überreicht die Ehrenplakette

Berlin , 13 . Jan . Im festlich geschmückten Berliner Rathaus
fand am Donnerstag der Empfang der Reichshauptstadt für den
Forscher und Nationalpreisträger Dr . Wilhelm Filchner
statt Vor den offiziellen Feierlichkeiten wurde Dr . Filchner in
Begleitung seiner Tochter in das Arbeitszimmer Dr . Lipperts
geleitet , wo ihm der Oberbürgermeister die ersten Willkommens¬
grüße der Stadtverwaltung entbot und den Forscher zu seinen
Erfolgen herzlich beglückwünschte . Nachdem sich Dr . Filchner in
das Goldene Buch der Stadt Berlin eingetragen hatte , über¬
reichte der Oberbürgermeister und Stadtpräsident dem Forscher
die Silberne Ehrenplakette der Reichshauptstadt . Gleichzeitig
teilte er mit , daß der Dr . Wilhelm Filchner -Stiftung von der
Stadtverwaltung eine Ehrengabe in Höhe von
10 000 RM . überwiesen worden ist Dr . Filchner dankte
sichtlich bewegt für die hohe» Auszeichnungen und versicherte, er
schätze sich glücklich, nun wieder in „seinem" Berlin zu sein, das
er liebe und wo ihm jetzt so viele überraschende Beweise der
Zuneigung entgegengebracht worden seien.

Dr . Filchners Dank
Berlin , 13. Jan . Der deutsche Forscher und Nationalpreisträ¬

ger Dr . Wilhelm Filchner , dessen hervorraqende Verdienste um
die deutsche Wissenschaft durch den begeisterten Empfang des
heimkehrenden Forschers seitens des gesamten deutschen Volkes
in herzlichster Form anerkannt worden sind , hat folgende Dank¬
sagung der Oesfentlichkeit übergeben:

„Auf der Heimreise nach dreieinhalbjähriger Abwesenheit von
Deutschland sind mir an allen Plätzen , die ich berührte , so viel
Zeichen der Ehrung und des herzlichen Empfanges seitens der
Partei , Staat und Bevölkerung entgegengebracht worden , daß
es mir ein aufrichtiges Bedürfnis ist , aus diese Weise meinen
tiefsten und aufrichtigsten Dank zum Ausdruck zu bringen . Die¬
ses eindrucksvolle Erleben wird mir Kraft geben, all mein Le¬
ben und meine Arbeitskraft auch weiterhin voll einzusetzen für
Führer und Vaterland .

"

Reichsleiter Alfred Rosenberg empfing nach einer Mel¬
dung der NSK . am Donnerstag in seiner Eigenschaft als Leiter
der Kulturtagung der Reichsparteitage den heimgekehrten Na¬
tionalpreisträger Dr . Filchner und ließ sich von ihm über di«
wissenschaftlichen Ergebnisse seiner Forschungsreise berichten.
Reichsleiter Rosenberg übergab Dr . Filchner sein Bild mit Un¬
terschrift und widmete ihm ein Exemplar des „Mythus des 20.
Jahrhunderts "

. Für seine zukünftige Forschertätigkeit im Dien¬
ste der deutschen Wissenschaft wünschte er ihm weiterhin guten
Erfolg.
1 -— — -

Spruch des Seeamtes Stralsund
zur Strandung des Fährschiffes „Preußen"

Saßnitz aus Rügen , 13. Jan . Das Seeamt Stralsund unter
Vorsitz von Verwaltungsgerichtsdirektor Hennig -Stettin ver¬
handelte am Donnerstag in Saßnitz wegen der Strandung des
Fährschiffes „Preußen "

. Wie erinnerlich , geriet das Schiff in
der Nacht zum 10. Dezember 1937 vor Stubbenkammer aus
Grund , sprang leck und konnte erst nach drei Wochen schwerster
Bergungsarbeit freigemacht werden . Die Strandung erfolgte im
Schneesturm von Stärke 9 bis 11 aus Ost -Nordost. Es handelte
sich tn der Verhandlung um die Frage , ob der Unfall auf die
Einwirkung höherer Gewalt zurückzuführen sei oder ob ein
Verschulden des Schiffsführers vorliege.

Das Seeamt fällte folgenden Spruch : Die Strandung de»
Fährschiffes „Preußen " ist auf ungünstiges Wetter , den orkanar¬
tigen Sturm und die dadurch hervorgerufene Stromversetzung
zurückzuführen. Der Unfall hätte durch vorsichtigeres Navigie¬
ren vermieden werden können. Es trifft die Schiffs¬
leitung insofern ein Verschulden. Die getroffenen Maßnahmen
nach der Strandung waren richtig.
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Aus AM und LM
Altensteig , den 14 . Januar 1938.

Die Manl - und Klauenseuche
Zn der Zeit vom 5 . bis 11 . Januar sind 20 badische

Orte von der Seuche neu befallen worden . Am
11 . Januar waren also insgesamt 403 badische Gemeinden
verseucht.

Das erste Eintopsspendeergebnis 1938 erfreulich hoch.
Am vergangenen Eintopf -Sonntag sind im Bereich des
Gros;kreifes Calw der NSDAP . 6986,34 NM als Eintopf¬
spende für das Winterhilfswerk aufgekommen.

Das Deutsche Rote Kreuz beginnt in diesen Tagen mit
einem neuen Lehrgang . Das Deutsche Rote Kreuz dient
dem deutschen Volk in Krieg und Frieden und stellt einen
Wichtigen Teil der Wehrfreiheit -dar . Deutsche Männer
und Frauen vom 18 . Lebensjahr ab meiden zur Teilnahme
und Beitritt aufgefordert . Näheres im Anzeigenteil.

Mütterberatung im Kreis Calw Im Rahmen des Hilfs¬
werks „Mutter und Kind " hat das Amt für Volksgesundheit
gemeinsam mit dem Staat !. Gesundheitsamt in allen Orten
über 500 Einwohner Mütterberatungsstunden des Amtes für
Volksgesundheit eingerichtet . Es ist dadurch ein« wesentliche
Erweiterung der bisherigen Betreuung der Mütter und Säug¬
linge erfolgt . Die Beratungen erfolgen in Zukunft einmal
monatlich am gleichen Tag ; die Zeit für die einzelnen Ort¬
schaften wird jeweils am „Schwarzen Brett" bekannt gegeben.Die Beratung soll grundsätzlich durch einen Arzt erfolgen , so¬weit möglich durch den Ortsarzt , andernfalls durch das Staat¬
liche Gesundheitsamt . Zu seiner Hilfe wird die Kreisfürsor-
gerin beigezogen, außerdem stellen sich überall örtliche Hilfs¬
kräfte (Gemeindeschwester, Hebamme , Sozialfürsorgerin der
NS . - Frauenschaft und des DdM.) zur Verfügung, die dabei
Gelegenheit haben , die Betreuung der Säuglinge in gesundenund kranken Tagen zu lernen. Die Beratung erstreckt sich
grundsätzlich auf alle Säuglinge und Kleinkinder , nichtnur auf die kranken, denn durch sachgemäße Pflege und Ernäh¬
rung lassen sich viele Krankheiten vermeiden , getreu dem
Grundsatz nationalsozialistischer Eesundheitsführung: „Vor¬
beugen ist besser als Heilen".

Die Evangelisation in der Kapelle der Methodisten-
gemcinde , die von Prediger Julius Strähle aus
Leinfelden gehalten wird , übrigens einem geborenen Na¬
golder , erfreut sich guten Zuspruchs. Sie steht unter dem
Hauptthema „Jesus und Du ! " Der Evangelisations¬
prediger erfreut seine Zuhörer auch mit Sologesängen . 8t.

Nohrdorf . 14 . Januar . (Betriebsunfall .) In einer
hiesigen Fabrik stürzte ein Monteur beim Arbeiten
an einem Aufzug aus 8 Meter Höhe auf den Zement¬boden . Der Unglllckte verletzte beide Füße so s ch w e r,
daß er dem Kreiskrankenhaus zugeführt werden mutzte.

Bad Teinach, 14 . Januar . (Neue Exportkurse .) Wie
der Eaufachgruppenwalter des Deutschen Groß - und Außen¬
handels in der DAF . , mitteilt , wird die Gaubetriebs-
gemeinschast nach den bereits durchgeführten Außenhan¬
delsschulungswochen im Frühjahr 1938 inBadTeinachdie 2 . Exporttechnikwoche abhalten , die im Gegen¬
satz zu den Autzenhandelswochen die Aufgabe hat , den
exporttreibenden Betrieben den gesamten Zahlungsverrech¬
nungsverkehr , Zollrecht und Zolltechnik, Schiffahrts - und
Exportpolitik , Export - und Jmportkalkulation , Internat.
Zahlungs - und Verrechnungs - und Kreditverkehr , Markt¬
forschung und -Werbung usw. aufzuzeigen.

Calw , 14 . Jan . (Jubiläum der Nagoldtalindustrie .)Bor 100 Jahren sind zwei Industrien ins Nagotd-tal eingezogen : die Baum w o llspinnere i , aus derspäter die Wolldeckenfabrik hervorging , wurde 1837 ge¬gründet . Im gleichen Jahre wurde die Fabrikation von
Kratzen, die für die Zwecke der Spinnerei dienten , von
Frankreich nach Ealrv verlegt , wo sie heute noch blüht.

Freudenstadt » 14 . Januar . (Versammlung .) Morgen
Samstag , 15 . Jam , abends 20 .30 Uhr findet im „Drei¬
könig" eine Versammlung der Wirtschaftsgruppe Ein-
zelhandel Kreis Freudenstadt statt.

Freudenstadt » 14. Januar . (Berufswettkampf .) Seit
der allgemeinen Werbung für den Berufswettkampf aller
schaffenden Deutschen sind bereits wieder einige Wochenins Land gegangen und nicht mehr lange , dann sind die
Tage des Reichsberufswettka -mpfes selbst schon da . Es
haben sich auf Grund der Werbung in den Betrieben ins¬
gesamt rund 190 Schaffende — jugendliche und ältere —
des Kreises Freudenstadt zum Berufswettkampf gemeldet,und zwar verteilen sich diese 190 je hälftig auf Jugendlicheund auf ältere Jahrgänge . Hinzu kommen nun noch vor¬
aussichtlich etwa 800 Meldungen von Jugendlichen aufGrund der Werbung in den Schulklassen der Kreisberufs¬
schule . Vorläufig ist also mit rund 1000 Teilnehmern am
Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen im Kreise
Freudenstadt zu rechnen. Es ist jedoch anzunehmen , daß
sich insbesondere unter den älteren Jahrgängen noch man¬
cher findet , der sich noch meldet und die Hemmungen über¬windet , die, entstanden aus Mißverständnissen , noch zuüberwinden sind.

Freudenstadt , 14 . Januar . (Gefallenen -Gedächtnislauf
auf dem Schliffkopf. ) Der Schneeschulverein Baiersbronn
ist mit der Durchführung des Gefa l lene n - Gedächt¬
nislaufes auf dem Schliffkopf beauftragt wor¬den . Er wird am nächsten Sonntag (16 . Januar ) im
Schliffkopfgebiet durch -geführt . Den Auftakt des Tagesbildet um 8 Uhr eine Weihestunde, die dem Andenkender gefallenen Skikameraden gilt : sie wird am Helden¬
gedenkstein veranstaltet . Um 8 .30 Uhr beginnen die Staf¬felläufe . Der Start ist am Schliffkopfhaus . Die ersteStrecke führt in das Gebiet des Seekopfes . Dort ist Mann¬
schaftswechsel . Die zweite Strecke führt zurück zum Schliff¬kopfhaus . Die Läufer , drei und vier jeder Mannschaft,wiederholen dieselben Strecken. Am Sonntagnachmittag2 Uhr führt dann der Schneeschuhverein Baiersbronn ander RuhesteiNschanzeein Kameradschafts springen
durch, das offen für alle Klassen ist . Siegeroerkllndigung
ist gegen 16 .30 Uhr am Ruhestein . Für den Wettkampfhaben bereits einige gute Mannschaften ihre Nennung ab¬
gegeben ; sie versprechen daher interessant zu werden , um so
mehr als zur Zeit auf dem Schliffkopf noch etwa 60 Zenti¬meter Schnee liegen , die hoffentlich bis Sonntag bleiben.

.»GchWarzwSlder T»,e»zeitung"

Neuenbürg » 14 . Jan . (Veränderungen in der DAF .)
Heute Freitag soll die schon seit längerer Zeit geplante
Verlegung der Verwaltungsstelle Neuenbürg in der
Deutschen Arbeitsfront nach Hirsau vollzogen werden.
In Verfolg dieser Maßnahme scheiden zugleich die Pgg.
Bilger und Volz aus unserer Stadt , um nach Hirsau
llberzusiedeln. In den seitherigen Räumen der DAF . wird
eine Zahlstelle verbleiben und von Pg . Heys chmidt be¬
treut werden . Vorerst verbleiben in Neuenbürg weiter
der Rechtsberater der Deutschen Arbeitsfront und die
„KdF .

"-Dienststelle. Die hauptamtliche Stelle für den
Kreis Calw in der RBE . „Eisen und Metall" da¬
gegen wird dieser Tage von Hirsau nach hier ver¬
legt werden . Diese Stelle steht unter der Leitung von
Pg . Otto und wird ebenfalls in den bisherigen Räumen
der Deutschen Arbeitsfront (Krankenkassengebäude, Adolf-
Hitler -Straße ) untergebracht werden.

Tettnang , 13 . Januar . (Schneeball alarmiert Feuer¬
wehr . ) Am Dienstagnachmittag wurde die Feuerwehr
durch die automatische Feuermeldeanlage alarmiert.
25 Feuerwehrmänner rückten mit der großen Motor¬
spritze aus , aber niemand wußte , wo es brannte . Man
stellte fest, von welchem Feuermelder der Alarm ausge¬
gangen war . In der Nähe dieses Melders hatten kurz
vorher Schüler eine Schneeballschlacht geschlagen.
Einer der Schüler gestand , daß ein von ihm geworfener
Schneeball die Scheibe des Feuermelders eingeschlagen
hatte , wodurch der Melder in Alarm gesetzt worden war.
Für den Jungen bzw . seine Eltern dürfte der Schneeball-
wurf teuer zu stehen kommen.

sriMgark » 13 Jan . (Italienische Arbeiteroer-
1 reter . ) Am Mittwochabend traf in Stuttgart eine Ab¬
ordnung von Amtswaltern und Funktionären des italieni¬
schen Jndustriearbeiterverbandes und des italienischen Ar¬
beitgeberverbandes , die sich augenblicklich auf einer sozial¬politischen Studienreise durch Deutschland befindet , in
Stuttgart ein . Die italienischen Gäste nahmen im HotelViktoria Wohnung . Am Donnerstag besuchten sie die Daim-ler -Benz-Werke in Untsrtürkheim.

45 Jahre alt. Der Gauamtsleiter der NSV . , Pg.
Adolf Kling, MdR . , vollendete am 13. Januar sein 45.
Lebensjahr . Er hat sich große Verdienste um den Aufbauund die Führung der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrtin Württemberg erworben . Kling ist in llnterkochen bei
Aalen als Sohn eines Handwerksmeisters geboren . Den
Weltkrieg machte er als Maschinengewehrschütze mit und
wurde 1917 zum Leutnant der Reserve befördert . Er ist
Träger des Goldenen Ehrenzeichens. Der Aufbau der Be¬
wegung im Bezirk Aalen , Ellwangen , Heidenheim und Ne-
resheim ist sein Werk. Von 1930 bis 1937 war Pg . KlingKreisleiter in Aalen.

1700 Rettungsschwimmer. Wie aus dem Tätig¬
keitsbericht des Bezirks Stuttgart im Landesverband Würt¬
temberg der Deutschen Lebens-Rettungs -Gesellschaft für das
Jahr 1937 hervorgeht , wurden innerbalb des Bezirks im
Berichtsjahr 102 Lehrgänge durchgefübrt , an denen insge¬samt 1750 Personen tellnahmen . Es konnten 1510 Grund¬
scheine und 198 Leistungsscheine ausgestellt werden . Unter
diesen Grund - bzw . Leistungsschcin-Jnhabrrn befinden sich171 kkrauen

rLunetach» Kr . Saulgau , 13. Jan . (Ein „ Heiliger
Josef " mit Nachschlüssel . ) In das biesige Pfarr¬
haus war in letzter Zeit wiederholt eingebrochen und dabei
insgesamt 80 RM . gestohlen worden . Da Türen und Fenster
keine Spuren gewaltsamen Eindringens aufwiesen , stand
man zunächst vor einem Rätsel . Jetzt wurde ein 18jäbriges
Mädchen von hier dabei überrascht, als es mit einem Nach¬
schlüssel die Haustüre des Pfarrhauses öffnete . Das Mäd¬
chen , das Mitglied der Jungfrauen -Kongregation ist und
am kommenden Sonntag bei einer Theateraufführung des
Katholischen Frauenbundes den Hl . Josef spielen sollte, ge¬stand die Diebstähle ein und wurde festgenommen. Sie hatte
ihre „Besuche" im Pfarrhaus immer zur Kirchzeit gemacht,da sie wußte, daß dann niemand anwesend war . Aber nicht
nur den Pfarrer hat die diebische Elster bestohlen, sondern
auch norb w- iiere Diebstähle ausaeiübrt.

Ludwigsburg , 13. Jan . ( VerschmelzungvonBau-
genossenschaften . ) Der Vau - und Sparverein Korn¬westheim, der seit 30 Jahren besteht und das führendeWohnungsbauunternehmen im Kreis Ludwigsburg ist . be¬
schloß in einer außerordentlichen Generalversammlung dieIlebernahme des Bau - und Sparvereins Ludwigsburg unddes Siedlungsvereins Heutingsheim . Im Jahre 1935 istschon die Baugenossenschaftder Mietervereinigung in Korn¬
westheim übernommen worden . Der Bau - und SparvereinKornwestheim wird damit zur Bezirksbaugsnossenjchaft,was auch in einer Namensänderung zum Ausdruck kommen
soll . Das diesjährige Bauprogramm sieht die Errichtungeines 15-Familienhauses in Ludwigsburg und von zwei12-Familienhäusern in Stammheim , sowie Kleinsiedlungenin Ludwigsburg , Löchgau , Weil der Stadt und Gebers-
Heim vor.

Bietigheim » 13. Jan . (RascherTod . ) Der beim Gas¬werk Ludwigsburg beschäftigte Eugen Hofer von bierwurde am Dienstag kurz nach Arbeit -Muß von einem
Echlaganfall ereilt und war sofort tot.

Backnang, 13 . Jan (Vermißter tot aufgefun-d e n .) Am Wehr bei der Wolfschen Mühle wurde am Don¬
nerstag die in Verwesung llbergegangene Leiche eines älte¬ren Mannes entdeckt und geborgen . Man vermutet , daßder Tote ein früherer Insasse des Hauses der Barmherzig¬keit Staigacker ist, der seit zwei Monaten vermißt wurde.

Häfnerhaslach , Kr . Brackenheim, 13 . Jan . (Schulhaus
inGefahr . ) Im Dachstock des hiesigen Schulhauses brachum Mitternacht Feuer aus , das durch zufällig Vorüber¬
gehende bemerkt wurde, als es sich noch in der Entwicklungbefand . Dem raschen Eingreifen der Ortsfeuerwehr undder Einwohner gelang es , den Brand , der bereits die Dach¬sparren ergriffen hatte , zu bekämpfen, ehe größerer Scha¬den angerichtet war.

Vordersteinenberg , Kreis Welzheim. 13 . Jan (Eine
Neunundneunzigjährige . ) Frau Maria Welz in
Hüttenbühl , Gemeinde Vordersteinenberg , wurde dieserTage 99 Jahre alt . Die NSV . erfreute die Altersjubilarin« it einem Geburtstaasaeschenk.

«eit« »
Mittelstadt » Kr . Urach , 13 . Jan . (Tödlicher Aus¬

gang . ) Am Dienstag ist der 63 Jahre alte Andreas
Schweizer an den Folgen eines vor einigen Tagen erlitte¬
nen Unfalls gestorben Schweizer wollte in seinem Hause
die zugesrorene Wasserleitung auftauen und stürzte dabei
so unglücklich die Kellertreppe hinab , daß er einen schweren
Rippenbruch davontrug . Leider gelang es der ärztlichen
Kunst nicht mehr , den Mann am Leben zu erhalten.

Plochingen » 13 . Jan . (Wer kennt den Täter ?)
Als sich vor einiger Zeit der Spinnereiarbeiter Guilliard
nachts zwischen 1 und 2 Uhr auf dem Heimweg von seiner
Arbeitsstätte nach seinem Wohnort Steinbach befand , wurde
er von einem Unbekannten überfallen und mit einem schwe¬
ren Gegenstand niedergeschlagen. Mit mehreren Kopfwun¬
den und einer gefährlichen Verletzung des Rückgrates liegtder Bedauernswerte nun schwer darnieder und es erscheint
fraglich , ob er jemals wieder arbeitsfähig werden wird.
Leider ist es noch nicht gelungen , den gemeinen Täter aus¬
findig zu machen.

Ellwangen , 13. Jan . (Blutschande .) Die jetzt 42jäh-
rige Pauline Küchele aus Lorch hatte im Februar 1934
ihren damals erst 14jährigen Sohn zur Blutschande ver¬
führt und das verbrecherische Verhältnis mit ihm bis zum
September 1936 fortgesetzt . Als die Sache ruchbar wurde,
unternahm sie einen Selbstmordversuch. Die bisher un¬
bescholtene Angeklagte, die geständig war , wurde von der
Großen Strafkammer des Landgerichts Ellwangen zu einem
Jahr und sechs Monaten Zuchthaus verurteilt.

Goldbach, Kr . Crailsherm , 13 . Jan . (Seucheverheim¬
licht . ) Wegen des dringenden Verdachts , den Ausbruchder Maul - und Klauenseuche in seinem Gehöft verheim¬
licht zu haben , wurde der hiesige Landwirt Friedrich Im¬
me ! in Schutzhaft genommen . Außerdem ist der gesamte
Viehbestand abgeschlachtet worden.

Schwenningen a . N- , 13. Jan . (8 OSiedler stellen .)Die Kleinsiedlung Sauerwasen , deren Trägerin die Ge¬
meinnützige Wohnungsbau -AktiengesellschaftSchwenningen
ist , kann auf einen schönen Erfolg im vergangene Jahr zu-rückblicken. Es gelang , 60 Siedlerhäuser mit je 70 bis
80 Quadratmeter Wohnfläche und ungefähr 450 Kubik¬
meter umbautem Raum mit einem Aufwand von insgesamt255 000 RM . zu erstellen, so daß ein Haus im Durchschnittauf 4000 bis 4500 RM . zu stehen kam . Hierzu sind noch die
Kosten für den Bauplatz und die etwa 300 RM . betragende
Eigenleistung zu rechnen . Der Erfolg dieses ersten Bau¬
abschnitts veranlaßt nunmehr die Unternehmerin , im kom¬
menden Frühjahr mit Unterstützung der Stadt sowie unter
Heranziehung öffentlicher Darlehensmittel auf dem Sauer¬
wasen weitere 40 Siedlerstellen zu errichten.

Oberdischingen, Kr . Ehingen , 13 . Jan . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Der 40 Jahre alte Max Schaich von hier , der
vor einigen Tagen in Ulm von einem Personenkraftwagen
ersaßt und eine größere Strecke weit geschleift worden ist.starb jetzt im Ulmer Krankenhaus.

Ravensburg , 13 . Jan . (Wenn man keine Zei¬
tung liest !) Obwohl zum Schutze gegen die Maul - und
Klauenseuche Wandergewerbetreibende landwirtschaftliche
Gehöfte nicht betreten dürfen , hatte eine Hausiererin einen
Bauernhof in Bavendorf aufgesucht . Vor dem Amtsrichtergab sie an , sie lese keine Zeitung und habe daher von der
fraglichen Bekanntmachung nichts gewußt . Der Amtsrichterbelehrte die Frau , daß er ihre Erklärung , keine Zeitung z»lesen, nicht gelten lassen könne . Von jedem Volksgenossen
müsse heute verlangt werden , daß er die Zeitung lese. Fürdie 20 Mark Geldstrafe , die die Frau erhielt , hätte sie ei«
ganzes Jahr eine Zeitung abonnieren können.

Kißlegg , Kr . Wangen , 13. Jan . (Vran d . ) In der Nacht
zum Mittwoch wurde der Erbhof der Eheleute Anton All¬
gäuer in Holdenreute bei Wiggenreute , Gemeinde Kißlegg,
durch Feuer vernichtet. Das Wohngebäude , dessen Dachstockmit Heu und Oehmd sowie Gersten- und Hafergarben ge¬füllt war , und das ohne Brandmauer angebaute Stall - und
Scheuergebäude mit reichen Heu- und Oehmdvarräte«brannten vollständig nieder . Als Ursache kommt höchstwahr¬
scheinlich Brandstiftung in Frage.

Beramngssielle für Rohstosfragen für das warn . Handwerk
Wie uns der Landeshandwerksmeister für Südwestdeutschland

in Stuttgart mitteilt, wurde der Vetriebswirtschaftsstelle lGe»
werbeförderungsstelle ) des württembergischen Handwerks beim
Württ . Landesgewerbeamt in Stuttgart eine selbständige Stelle
für Rohstofsragen und Arbeiten für den Vierjahresplan ange¬
gliedert. Das Arbeitsgebiet dieser Stelle umfaßt die Bearbei¬
tung von Rohstoffragen einschließlich neuer Werk- und Kunst¬
stoffe , die Ausarbeitung von technischen und wirtschaftliche»
Gutachten und Anfragen für di«! Bewirtschaftung von Eisen und
Stahl , sowie unedlen Metallen für Zwecke der Zuteilung, die
Beratung der Handwerksmeister in Bezug auf Betriebsumstel¬
lungen und Umschulung auf neue Werkstoffe durch Vorträge,
Fachkurse über Wsrkstoffeigenschaften und Werkstoffbearbeitung,
sowie Einzelberamng der württembergischen Handwerksmeister,
gegebenenfalls an Ort und Stelle.

Wer kann siedeln?
lleberall begegnen wir den neu erstellten «Liemungen

Eine ganze Anzahl von Städten haben ein großzügiges , aus¬
baufähiges Siedlungsprogramm aufgestellt , sind daran gegan¬
gen gute , zweckmäßige und billige Siedlungshäuser zu erstellen.
Immer wurde aber dabei die Eigenart der örtlichen Bauweise
gewahrt und die Siedlungsanlage m das Landschaftsbild mit
einbezogen. Jeder , dem sich die Möglichkeit zu siedeln bietet, be¬
nutzt diese Gelegenheit und verwirklicht so den Wunsch , im ei¬
genen Heim, auf dem kleinen , dazugehörenden Stückchen Erd«
den Feierabend zu verbringen.

Grundgedanken , die das große nationalsozialistische Siedlungs¬
programm wachsen ließen , sind einmal, den Menschen aus der
»ngeiunden Grotzstadtwohnung in die Eigenheimsiedlung hin¬
auszuführen und zum anderen, ihn näher an seine Arbeitsstätte
heranzubringen. Erste Forderung aber ist , das neue Heim mutz
billiger und besser als die alte Wohnung sein. Und es mutz dazn
gehören ein Stückchen Gartenland, durch das der Siedler eine
Ernährungszulage erhält, ei» indirektes Einkommen an» Kletn-
tierhaltung nnd Garten.
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Unter welchen Vorausietzungen kann man siedeln?
Das Siedlungsprogramm ist heute eine notwendige volkspoli-

tische Maßnahme . Und so sind auch die Voraussetzungen, die von
dem Siedler ersiillt werden muffen der Art , daß sich das ganze
Werk tatsächlich als eine gesunde Fortentwicklung des deutschen
Volkes und zur Hebung der Lebenshaltung der Schaffenden ent¬
wickeln muß. So muffen die Siedlerfamilien , namentlich auch die
Eiedlerfrauen , Gemeinschaftsgeist haben , müssen lebenstüchtig,
sparsam und strebsam sein . Sie dürfen nicht nennenswert ver¬
schuldet sein und müssen ein bestimmtes Eigenkapital selbst auf¬
dringen . Dies vorausgesetzt, können als Siedlungsanwärter
grundsätzlich alle ehrbaren minderbemittelten Volksgenoffen zu-
gelaffen werden und zwar vor allem gewerbliche Arbeiter und
Angestellte, die ebenso wie ihre Ehefrauen deutsche Reichsange¬
hörige und deutschen oder artverwandten Blutes , politisch zuver¬
lässig und erbgesund sind.

Die Finanzierung einer Siedlerstelle
Der Höchftbetrag für ein Siedlerhaus ist nach den letzten Be¬

stimmungen auf 7000 Mark festgesetzt. Dementsprechend darf die
monatliche Belastung den Betrag von 30 bis 35 Mark nicht
übersteigen. Die Finanzierung der Siedlerstelle geht so vor sich,
daß der Siedler jeweils mindestens 15—20 Prozent des Bau-
und Bodenwertes beisteuert . Beim Bau gibt es im allgemeinen
ein Reichsdarlehen von 1508 Mark , das in besonderen Fällen
namentlich bei kinderreichen Familien sowie in Not - und Grenz¬
gebieten auf 2000 Mark erhöht werden kann. Daneben können
zinsfreie Darlehen , namentlich für kinderreiche Familien bewil¬
ligt werden. Wesentlich ist dabei aber , daß die Reichsdarlehen
nicht mehr wie bisher mit 4 Prozent , sondern nur noch mit
jährlich 3 Prozent zu verzinsen und 1 Prozent zu tilgen sind.
Außerdem kann die Bewilligungsbehörde den Zinssatz bis zu
2 Prozent heraösetzen , wenn der Siedler weniger als monatlich
120 Mark verdient . Nach der Errichtung des Hauses ist der
Siedler drei Jahre lang Mieter . Während dieser Zeit hat er
Gelegenheit, sichals Siedler zu beweisen und erst nach Ablauf
dieser Frist wird er Besitzer.

Organisatorisch ist das Siedlungswerk im Eauheimstüttenamt
der DAF . zusammengefaßt, das die gesamten Bauprojekte in
ihrer Planung vorbereitet und außerdem die Auswahl der Sied¬
ler trifft.

Zahlreiche Heimftättensiedluiigen sind bis heute schon im Gau
Württemberg -Hohenzollern entstanden Sie haben tausenden
schwäbischer Arbeiter ein Eigenheim geschaffen , wo ihnen mehr
als in den Wohnkasernen der Großstädte das klar wird , was der
Nationalsozialismus mit dem Begriff „ Blut und Boden" sagen
will : Sie wurden auf eigener Scholle zum selbstbewußten
Staatsbürger . Tausende von Siedlern werden in den nächsten
Jahren denselben Weg gehen. Das Siedlungsprogramm wird
alle Förderungen der Partei und des Staates genießen.

Veitellen Eie unsere Zeitung!

Lette Nachrichten
Schlag gegen die Kommunisten ln Brasilien

Zentrale der „Roten Hilfe" ausgehoben
Rio de Janeiro, 14. Zanuar . Die Zentrale

der kommunistischen Roten Hilfe für Brasilien , die in einer
Buchhandlung in Rio de Janeiro untergebracht war und
von hier aus ihre Wühlereien im ganzen Lande betrieb,
wurde am Donnerstag ausgehoben. Bisher wurden
acht Personen, die als politische Verschwörer bekannt
sind , festgenommen. Die polizeilichen Ermittlungen
dauern noch an.

Inzwischen wurde ein Regierungsausschuß aus Ver¬
tretern verschiedener Ministerien gebildet, der eine Anzahl
neuer Gesetze über die Ausweisung lästiger Elemente vor¬
bereiten soll.

Mine NaKMtkn aus aller Well
Besuch einer deutschen Offiziersäbordnung in Polen . In

Erwiderung des früheren Besuches einer polnischen Offi¬
ziersabordnung bei der deutschen Wehrmacht fährt General
der Infanterie Liebmann mit einigen Heeresoffizieren auf
Einladung des polnischen Kriegsministers am Sonntag
nach Warschau. Den deutschen Offizieren werden verschie¬
dene polnische Heereseinrichtungen gezeigt werden.

Der britische Verkehrsminister Dr . Leslie Bürgin ist mit
seiner Gattin in Berlin eingetroffen . Ein vom Reichsver¬
kehrsminister zur Verfügung gestellter Sonderzug brachte
den Minister , begleitet von Dr Todt und dem Präsidenten
der Reichsbahndirektion München, nach Nürnberg Am
Mittwoch erfolgte nach einer kurzen Rundfahrt durch die
Stadt und das Parteitagsgelände die Fortsetzung der Reise
über die Autobahn Nürnberg —Halle , und mit der Bahn
nach Berlin.

Feucrgefecht in Palästina . Unweit von Hebron kam es
am Donnerstagmorgen zu einem schweren Feuergesecht zwi-
schn einer britischen Polizeipatrouille und bewaffneten Ara¬
bern . Dis Polizisten hatten ein Araberhaus umstellt, in
dem sich vier bewaffnete Araber befanden . Da die Araber
die Uebergabe verweigerten , entstand ein Kugelwechsel , in
dessen Verlauf ein englischer Polizist und ein Araber ver¬
wundet und ein Araber getötet wurden . Zwei Araber
konnten entkommen.

Zwei lüü VÜO Mark -Gewinne . In der Ziehung der Preu¬
ßisch - Süddeutschen Staatslotterie fielen zwei Gewinne von
je 100 000 RM . auf die Nummer 161777. Das Los wird in
Achtelteilung in Bremen in Schlesien gespielt. Zwei Ge¬
winne der Preußisch-Süddeutschen Staatslotterie von je
50 000 RM . fielen auf die Nummer 337 831 . Das Los wird
in Achtelteiluna in Berlin und im Rheinland aeiniell

8 «tranntin » eKunssn
I» VAP.

I in» orgsnl,, « » » « , I
NSKOV ., Kreis Calw

Die Ortsamtsleiter der NSKOV . Kreis Calw nehmen ge¬
schlossen an der Beerdigung des Kreisamtsleiters M Dettner
am Sonntag , den 1« . 1 . 38 teil . Antreten im Dienstanzug 12 38
Uhr am „Badischen Hof"

. Der Kreisleiter.
Samariterinnengruppe Altensteig

Montagabend 8 Uhr Dienst gemeinsam mit der Kolonne.
Unteres Schulhaus . Neue Mitglieder eingeladen.

Deutsche Arbeitssront , Ortswaltung Altensteig
Ich mache die Betriebsobmänner , Betriebswalter und

Straßenblockwalter nochmals auf die morgen Samstagabend8 Uhr in der „Traube " in Altensteig stattfindende Zusammen¬
kunft aufmerksam . Es spricht der Kreiswalter der DAF . Pg.Mmer -Calw . Ich bitte um vollzähliges Erscheinen.

_ Ortsobman «.

I r » . , rnn . , „ rxx . , « » o . f
SA . Sturm 22/180, Standort AltensteigDer Sturmdienst am 16. 12 . 38 fällt aus . 1 . Trupp mit Aus¬

rüstung und Sportzeug 8 Uhr Turnhalle Altensteig . Rundfunk-
gemelnfchaftscmpfang um 10 Uhr.

« I . , » «»K . Zy . , H„ . j
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 27/401

Die neue Gefolgschaft, bestehend aus Altensteig -Stadt . Alten-
steig-Dorf , Berneck ist ausgestellt . Der Dienst beginnt nächste
Woche . Gefolgschaftsführer.

IM . in der HI ., Gruppe 22/401
Die IM .-Schaftführerinnen , die ihren Beitrag noch nicht ab¬

geliefert haben , holen dies sofort nach. Ihr müßt ihn diesmal
Lei mir abgeben . Die Gruppenführeri «.

'
Das Wetter

Winde um Südwest bis West. Vorübergehend stärker be¬
wölkt, aber nur leichte Regenfälle , dann auch aufheiternd . Im
ganzen weiter hin mild . S päter lei chte Abkühlung ._

Gestorben
Hirsau: Pauline Haas geb. Schütz.
Calw: Friedrich Schad , Küfer -Ehrenobermeister.
Hirsau: Friederike Luz geb . Schulz.
Ünterreichenbach: Jakob Schöwinger, Farrenhalter.
Mitteltal - Looch: Marie Finkbeiner geb . Walz.

Konkurse
Firma Biberacher Konservenkäsefabrik GmbH, in Biberach.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter : Dieter
Lank. Verantwortlich für die Außenpolitik : Ludwig Laut . I
Für den übrigen Inhalt und den Anzeigenteil : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk . Alten - >
steig. D .-A . : Xll . 37 : 2205 . Zur Zeit Preisliste 3 gültig . !

Amtliche Bekanntmachung

Entwässerung auf Markung Ebhausen
In der Abstimmungstagfahrt am 12. Januar 1938 haben

von den 105 beteiligten Grundeigentümern 96 von einer Ab¬
stimmung über den Antrag auf Gründung einer Entwäfferungs-
aenossenschaft für die Gewände „Heide, Endberg , Hartwiesen,
Heidgäßlen , Heidrein , Höfen und Reute " der Markung Ebhau-
fen abgesehen. Sie gelten daher als zustimmend. Die Grün¬
dung einer Entwäfferungsgenossenschaft und die Ausführung
des Unternehmens sind somit beschlossen.

Die als zustimmend geltenden Grundeigentümer haben das
Recht, mir innerhalb der Ausschlußfrist von zwei Wochen , vom
Tage der Abstimmung an gerechnet, die nach ihrer Ansicht der
Ausführung des Unternehmens entgegenftehenden Gründe
mündlich oder schriftlich darzulegen . Binnen dieser Frist sind
etwaige Anträge auf Berichtigung des Abstimmungsergebnisses
bei mir vorzubringen.

Nagold, den 13. Januar 1938.
Der Landrai : ( gez.) Dr . Laufs er.

herzliche Einladung!
Heute (Freitag) abend 8 Uhr spricht
Prediger Jnlins Strähle über:

»Jesus uud Dein LebeusgM".
So. Ktrchengemeinde Altenfteig.

Kirchenfteueeeinzug
morgen Samstag von 2—5 Uhr im Gemeindehaus
(Luthersaal ) Ev . Kirchekipflege : Reuter.

^ MM W ««
Sanitäts -Halbzng Samariterinnengruppe

Altensteig Altensteig
Am Montag , den 17. Januar , abends 8 Uhr beginnen

wieder die regelmäßigen

Unterrichtsstunden
für die aktiven Angehörigen des Deutschen Raten Kreuzes.

Männer , Frauen und Mädchen von hier und der Um¬
gebung . welche den praktischen Sanitätsdienst (mit Kranken-
pflege) erlernen wollen , sind zur Teilnahme und evtl. Beitritt
eiogeladen.

Nähere Auskunft, namentlich für Heeresdienstpflichtige , bei
Sauitätshrlbzugführer : Samariterlnnen-

Sritz Schlumberger Gruppenführeri » ,
Telefon 30 l M . Gut.

Rrzkpl bri Erkältung , Gkivvegrfadr:
Man rührt je einen Eßlöffel Klosterfrau- Melissengeist und Zucker

in einer Tafle gut uin, gießt kochendes Wasser hinzu und trinkt möglichst
heiß vor dem Schlafengehen zwei Portionen dieses wohlschmeckenden
Gesundheitsgetränk, s (Kindern gibt man die Hälfte) . Darauf schläft
man gut und fühlt sich am anderen Morgen meist merklich wohler.
Zur Nachkur nimmt man noch einige Tage lang die halbe Menge.

Vergessen Sie nicht , bei der nächsten Gelegenheit in Ihrer Apotheke
oder Drogerie den echten Klosterfrau-Meliff ngeist mitzunehmen.
Flaschen zu RM . 0,90, 1,65 und 2,80 ; niemals toje.

Dieses Rezept bitte ausschneiden!

si » IIii«a ssiim Uolttrittsiv
LamstsZ 8.30 Obr , Sonntag 4.30 unä 8.30 Obr
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eia spannender Kriminalfilm mit lisrrzk Pie!
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Sauberes , ehrliches

MS Hella»
nicht unter 20 Jahren , für
Haushalt und Bedienung
gesncht.

Emma Broß zur . Sonne"
Gärtriuge » Kr. Herrenberg

Völkischer Beobachter
Nö.-Kllrler
Stuttgarter Zagblutt
SA. Mauu
Das Schwarze Korps
Kauft tu, 3. «eich

> Zer VlerMresplau
W sind zu haben in der
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Altensteig
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Holzformlare

sind zu haben in der
Buchdruflere! La«. Altenftelg

Altensteig.
Auch im Winter können

Gipser -u.Malerarbeiten
am richtigen Platz anrgeführtwerde « .

Möbel lackiert
bei prompter, preiswerter Bedienung

Gipser - und Malergeschäst

!
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